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LILL-ANN KÖRBER und CLEMENS RÄTHEL 

Über dieses Handbuch 

Handbücher dienen dazu, Fachgebiete, den jeweils neuesten Forschungs-
stand oder Theorien und Methoden strukturiert und kompakt zusammen-
zufassen. Im besten Fall laden sie dazu ein, ein Buch wirklich in die Hand 
zu nehmen, um sich in ein Thema fundierter einzuarbeiten: Quasi an die 
Hand genommen, von fachlich einschlägigen Kolleg:innen. 

Dieses Handbuch will da keine Ausnahme darstellen. Kompakt und 
strukturiert ist es allemal. Sein Gegenstand hingegen ist nicht ganz einfach 
zu bestimmen. Vielleicht kann man es am ehesten als Meta-Handbuch ver-
stehen. Die meisten Beitragenden verbindet, dass sie sich für einen bestimm-
ten Themenkreis in Forschung und universitärer Lehre interessieren, näm-
lich die Literaturen, Kulturen, Geschichten und Religionen Nordeuropas 
und deren internationale Verflechtungen. Zentraler als das WAS ist für die-
ses Handbuch aber das WIE: Wie forschen, unterrichten, lesen, schreiben, 
üben, kooperieren wir, und zwar in einer Weise, die besonders förderlich 
für alle Beteiligten ist? In einer Beschreibung des losen, an der Berliner 
Humboldt-Universität angesiedelten Arbeitskreises Experiment Geistes-
wissenschaften1 hieß es 2015 dazu:  

Was sind die Bedingungen der Möglichkeit für ein gutes wissenschaftliches Ar-
beiten jenseits des Sachzwangs? Wie können wir Räume schaffen, in denen sich 
die Freude entfaltet, die unabdingbare Voraussetzung aller wissenschaftlichen 
Arbeit ist? Wie ermutigen wir uns zu einer experimentellen Haltung in unserer 
Forschung? 

Dieses Handbuch kann als Fortsetzung einer solchen praxeologischen Ar-
beit verstanden werden, als gemeinsame Erkundung »traditionelle[r] und 
alternative[r] Praktiken, die wir uns im gemeinsamen Tun zu eigen machen, 
reflektieren, ausbauen, neu erfinden«. 

Dass dieses Handbuch in dieser Form und zu diesem Zeitpunkt er-
scheint, ist kein Zufall. Anlass der Veröffentlichung ist die Pensionierung von 
Prof. Dr. Dr. h. c. Stefanie von Schnurbein. Es ist gute Tradition und akade-

———— 
1  https://www.ni.hu-berlin.de/de/projekte/arbeitskreis_experiment_geisteswissen-
schaften [19.4.2026]. 
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mische Praxis, zu dieser Gelegenheit die Jubilarin mit einer so genannten 
›Festschrift‹ zu ehren. Stefanie von Schnurbein hat solche akademischen 
Traditionen gern herausgefordert und modifiziert und sich vor allem in den 
letzten Jahren damit auseinandergesetzt, wie universitäre Praktiken – das 
Forschen, Lernen und Lehren – mit einem experimentierfreudigen Blick 
auf die handelnden Personen und Gegebenheiten (um-)gestaltet werden 
können. Stefanie von Schnurbeins kreativ-kooperativer Zugang zur Wis-
senschaft sollte sich in ihrer Festschrift widerspiegeln. Bei einem gemein-
samen Osterspaziergang der beiden Herausgeber:innen über einen auch 
der Jubilarin gut bekannten Berliner Friedhof (eine zu jeder Jahreszeit über-
aus empfehlenswerte akademische Praktik) wurde die Idee geboren, gemein-
sam mit Wegbegleiter:innen, Freund:innen und Kolleg:innen ein Kollabo-
ratives Handbuch akademischer Praktiken zu kreieren. Mit großer Offen-
heit ließen sich unsere zahlreichen Kollaborateur:innen auf diesen Prozess 
ein, der sowohl in der Form (essayistisch und kurz statt fußnotig und aus-
führlich) als auch im Inhalt (die hier beschriebenen Praktiken sind eher 
Gegenstand des Tuns und weniger des darüber Schreibens) Lust am Aus-
probieren voraussetzte. So konnte in einer beglückenden, konspirativen 
Zusammenarbeit dieses Handbuch entstehen, in dem Essays, Briefe, Ge-
spräche sowie Bilder von Rett Rossi Platz finden. Letztere stehen – mal 
konkret, mal abstrakt – für Wegmarken in Stefanie von Schnurbeins Werde-
gang, sollen aber auch als kleine Atempausen und Appetitanreger zwischen 
den Texten dienen. Herausgeber:innen und Künstler:in waren sich sofort 
einig, dass der »very experimental approach to photography« – um es mit 
Rett Rossis eigenen Worten zu sagen – das Konzept des Bandes hervorra-
gend ergänzt. Dass das Kollaborative Handbuch (s)eine Form in der renom-
mierten Reihe der Berliner Beiträge zur Skandinavistik gefunden hat, ver-
danken wir der fürsorglichen, klugen und umsichtigen Betreuung der Texte 
durch Tomas Milosch.  

Handbücher vermitteln oft den Eindruck, ihr Themengebiet erschöpfend 
und umfassend behandelt zu haben – auch wenn die Macher:innen sich 
häufig bewusst sind, was alles nicht gesagt werden konnte. Dieses Hand-
buch will den Eindruck gar nicht erst erwecken. Vielmehr verstehen wir es 
als einen ersten Teil, eine Art Zwischenbilanz, geformt von den Interessen, 
Ansätzen und Denkweisen unserer Kollaborateur:innen. (Dass weitere 
Bände folgen, wollen wir mit Blick auf Stefanie von Schnurbeins verän-
dertes Zeitbudget hoffnungsfroh annehmen.) Viele der hier besprochenen 
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Praktiken haben einen direkten Bezug zur Jubilarin. Damit kann das Hand-
buch auch als kreativer Lebenslauf gelesen werden, als eine Kartierung von 
Erinnerungsfragmenten, eine – im eigentlichen Wortsinn – Begleiterschei-
nung einer langen wissenschaftlichen Laufbahn, die von Begegnungen, Zu-
sammenarbeiten und Netzwerken geformt ist – und diese geformt hat. 

Manch wichtige Begleiter*innen fehlen in der Kapitelübersicht, reprä-
sentieren aber Meilensteine und bedeutsame Begegnungen in Stefanie von 
Schnurbeins Werdegang und sollen in Form von Grüßen und Erinnerun-
gen zu Wort kommen: 

GAIL K. HART, Professorin Emerita in Germanistik an der 
University of California, Irvine, lernte Stefanie von Schnur-
bein während ihrer Habilitationszeit in Göttingen kennen, als 
Gail Hart das dortige Programm der University of California 
leitete. Sie trafen sich in Berkeley, Chicago und Toronto wie-
der, wo sie gemeinsam Curling übten, was sich als sportliches 
Analogon zu akademischen Praktiken herausstellte: »As in 
all of [Stefanie’s] endeavors, she showed great form and ex-
cellent aim.« 

KARIN SANDERS, Professorin Emerita an der University of 
California, Berkeley, erinnert sich an Stefanie von Schnur-
beins Zeit am dortigen Department of Scandinavian in den 
1990er-Jahren: »We were delighted to host her as a visiting 
scholar … and soon discovered a vibrant intellectual mind 
ready to challenge dogma and eager to cross both disciplinary 
and gender-political boundaries. … I am thankful to have 
known Stefanie both as confrere and friend and hope that 
our paths will continue to cross after her retirement.« 

JAN BROCKMANN, von 2000 bis 2004 norwegischer Gastprofes-
sor am Nordeuropa-Institut der Humboldt-Universität, kam 
quasi zeitgleich mit Stefanie von Schnurbein nach Berlin 
und wurde in den ersten Jahren ihrer Professur ein wichtiger 
Begleiter: »Ich denke heute noch mit Freude und ein wenig 
Wehmut an die gemeinsame Zeit mit Stefanie zurück.« 

PIL DAHLERUP, Autorin und emeritierte Literaturwissenschaft-
lerin an der Universität Kopenhagen, erinnert sich an die 
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Zusammenarbeit mit Stefanie von Schnurbein im Rahmen 
der internationalen Georg-Brandes-Graduiertenschule, die Pil 
Dahlerup 2002–2009 leitete und zu deren inhaltlicher und  
administrativer Gestaltung Stefanie von Schnurbein beitrug. 
Pil Dahlerup fallen viele Beispiele dafür ein, wie Stefanie von 
Schnurbein sich dafür einsetzte »at hjælpe begavede unge stu-
derende til at tænke frit og modigt«. 

ANN-SOFIE OHLANDER, Professorin Emerita der Universität 
Örebro, ist nicht nur Expertin für die geschichtswissenschaft-
liche Praktik, »vergessene« Frauen wiederzuentdecken. Sehr 
lebendig sind Erinnerungen an das zwischen 2004 und 2007 
bestehende Forschungsnetzwerk Kulturelle Differenzierungen 
von Gesundheit und Krankheit in Wohlfahrtsstaaten und die 
Verleihung der Ehrendoktorwürde an Stefanie von Schnur-
bein: »För ett ungt universitet som Örebro var den veten-
skapliga kontakten med Nordeuropa-Institut viktig och frukt-
bar. År 2006 hade Örebro universitet glädjen att hedra pro-
fessor Stefanie von Schnurbein med ett doktorat honoris 
causa.« 

TORIL MOI, Literaturwissenschaftlerin und Theoretikerin von 
der Duke University, erinnert sich an ihren Besuch des Ober-
seminars und das Nordlitt-Podcastgespräch mit Stefanie von 
Schnurbein über die Praktik des ›Post-Kritisierens‹ (2023) an-
lässlich ihrer Bücher Språk og oppmerksomhet (2013) und 
Revolution of the Ordinary: Literary Studies After Wittgen-
stein, Austin, and Cavell (2017). Toril Mois Erinnerung kristal-
lisiert sich in der Aussage, die wir selbstverständlich zitieren 
dürften: »Stefanie von Schnurbein er en juvel!« 

Zum Erinnern gehört auch immer das Vergessen: Beides sind zwei Seiten 
desselben Phänomens. Vergessen ist die Voraussetzung für Erinnern. Dieser 
Befund tröstet uns darüber hinweg, dass in diesem Band Wegbegleiter:in-
nen fehlen – man denke nur an die vielen Studierenden, denen Stefanie 
von Schnurbein eine Begleiterin war und die ihrerseits die Professorin in-
spirierten. Viele akademische Praktiken wurden nicht behandelt. Manche 
Autor:innen waren während der Entstehung dieses Bandes nicht verfügbar 
oder wurden, gemeinschaftlicher Erinnerungspraktiken zum Trotz, womög-
lich vergessen. Wir freuen uns daher, wenn dieses Handbuch als Auftakt ver-
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standen wird, als Inspiration und Herausforderung zugleich, als Einladung 
zum Weiter- und Nachmachen und vor allem als ein internationaler, multi-
perspektivischer Blick auf das, was uns am Herzen liegt: die Freuden des 
akademischen Lebens. 

God leselyst! 

Göttingen und Greifswald im Frühjahr 2026 



Dieses kollaborative Handbuch ver-
sammelt Essays, Briefe, Gespräche 
und künstlerische Beiträge, die akade-
mische Praktiken neu beleuchten. Im 
Mittelpunkt steht die Frage, wie wir 
Literaturen, Külturen und Religionen 
in Nordeuropa und darüber hinaus 
erforschen und studieren: Wie arbei-
ten, lehren und lernen wir auf eine 
Weise, die I(reativität, I(ooperation 
und Freude fördert? Entstanden aus 
einem experimentellen, gemeinschaft-
lichen Prozess, versteht sich dieser 
Band als Festschrift für Stefanie von 
Schnurbein - und zugleich als offene 
Einladung, Wissenschaft als lebendige 
Praxis zu begreifen. 
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